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r flexion läszt die finnische, lappische und baskische gleich-

beider personell wiederum Übergriffe aus der ersten in die

en; desto merkwürdiger ist die syriän. und ungr. abweichung

men menam und tenad, enyfm und tied, die ich aber nicht

leuten unternehme.

Ile diese zuletzt angeführten sprachen überhaupt kein ge-

schlecht unterscheiden, so musz sich auch das verhältnisz ihres pro-

nomens dritter person anders stellen, als bei uns; sie entfalten kein

reflexivum, können aber eine uns verwandte form schon als nominativ

setzen und in dieser beziehung darf das H des finnischen hän — is,

ille dem spiritus asper des griech. rellexivs und das S des lappischen

sodn, sän, des syriänischen sy = is, ille dem S des lat. oder deutschen

rellexivs an die seite gestellt werden, nicht anders verhalten sich im

geschlechtigen pronomen gr. 6 v\ und gotli. sa so. dies alles näher

zu begründen gehört nicht hierher.

Eine weitere durchgreifende gleichheit aller urverwandten sprachen
läszt sich mit wenigen Worten darlegen, die Übereinkunft der dritten

singularperson des substantiven verbums. während nemlich die beiden

ersten personen oft schon nicht mehr zusammenstimmen und wie die 266

personell des dualis und pluralis aus andern stammen gebildet wer

den, bat sich das skr. asli, zendische asti, persische est, gr. iari,

lat. est, gotli. ahd. rnlid. nhd. ist, littli* esti, preusz. ast, altsl. iesti,

poln. jest, bölnn. gest von der ältesten zeit bis auf heute getreu er

hallen, am getreusten in den zweisilbig gebliebnen formen, in meh

reren neueren sprachen hat sich jedoch das T abgeschliffen und so

wird spanisch blosz gesagt es, alts. is (doch schwankt Heliand zwi

schen ist und is), ags. engl, is, fries. is, mnl. es, is, nnl. is, irisch

is, welsch ys und dies S verhärtet sich in R: altn. er, schwed. är,

dän. er, wohin auch das lett. irr gerechnet werden darf, endlich

entsagen einzelne sogar dem S und begnügen sich mit dem bloszen

vocal, namentlich das ital. b und franz. est, worin die aussprache

 das S nie, das T nur zuweilen hören läszt; ebenso gilt neben dem

serb. jest, böhni. gest zugleich ein abgenutztes je, ge.
Wie stechen davon ab die formen derselben person des substan

tiven verbums in den unurverwandten sprachen: finn. est. on, ungr.

van, lapp, le oder lae, baskisch da! man kann einige derselben unter

einander näher bringen, namentlich das finn. on auf olee zurück

führen, und dem lapp, le das o durch aphaeresis entzogen finden.

Zum vierten beispiel, mit welcher wunderbaren kraft sich einzelne

wortreihen in den sprachen, trotz allen abwegen, den diese einschlugen,

dennoch fast einförmig erhalten haben, wähle ich fünf ausdrücke für

die einfachsten Verwandtschaftsverhältnisse, deren schöne gleichartigkeit

gewis nicht ohne tiefen grund ist.
skr. pitr mätr bhrätr svasr duhitä

zend. pata mäta bräta khanha duglidha
pers. pader mäder bräder khwäher dokhter

lat. pater mäter fräter soror (filia)


